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Vorwort

Der Kampf gegen den internationalen Terrorismus ist seit über fünfzehn
Jahren ein zentraler Fokus der europäischen Sicherheitspolitik. Während
der 11. September 2001 eine globale Wende einleitete, wurde 2004 mit
den Anschlägen von Madrid die unmittelbare Bedrohung für Europa deut-
lich. Zehn Jahre später ergab sich infolge des Aufstiegs des sogenannten Is-
lamischen Staates (IS) im Irak und in Syrien eine erneute Verschärfung des
Gefahrenpotenzials in mehreren Mitgliedstaaten der Europäischen Union.
Zugleich entwickelte sich vor dem Hintergrund der Migrationswelle ein
für Europa neuartiger Zusammenhang zwischen irregulärer Zuwanderung
und dem internationalen jihadistischen Terrorismus, sowohl aufgrund der
gezielten Einschleusung einzelner Täter wie auch bei den Anschlägen von
November 2015 in Paris oder – wie später bei den Anschlägen in Ansbach
und Berlin– durch die nachträgliche Radikalisierung einzelner Asylbewer-
ber. Aber auch rechtsextreme Terroristen wie Anders Breivik trugen bereits
einige Jahre zuvor zu einer stark erhöhten Bedrohungslage bei.

Die seit 2018 erkennbare Abnahme terroristischer Anschläge in Europa
stellt noch keinen verlässlichen Trend dar. Vielmehr sind die Sicherheits-
behörden mit anhaltend hohen Herausforderungen konfrontiert. Einer-
seits müssen die Reisebewegungen ehemaliger „Ausländischer Kämpfer“
nach der militärischen Niederlage des IS möglichst lückenlos überwacht
werden. Andererseits bleibt die Zahl extremistischer Personen und poten-
tieller Gewalttäter, die sich innerhalb der EU befinden, weiterhin auf
einem historisch extrem hohen Niveau. Derweil muss die Evolution terro-
ristischer Organisationen und Taktiken im Blick behalten werden, wie sie
sich in den vergangenen Jahren beispielsweise in der Verbindung zwischen
Kleinkriminalität und Terrorismus oder neuartigen elektronischen Kom-
munikations- und Propagandakanälen gezeigt hat.

In der operativen Terrorbekämpfung sind allerdings nach wie vor die
einzelnen Mitgliedstaaten der EU primär verantwortlich. Diese Beschrän-
kung ergibt Sicherheit aus Art. 4 Abs. 2 S. 2 und 3 des EU-Vertrags, der den
traditionellen Souveränitätsvor behalt im Kernbereich der nationalen Si-
cherheit festschreibt. Darüber hinaus ist die terroristische Bedrohungslage
in den Mitgliedstaaten sehr unterschiedlich ausgeprägt, so dass auch aus
funktionaler Sicht eine einheitliche europäische Anti-Terrorismuspolitik
in Zweifel gezogen werden kann. Dessen unbeschadet wurde in den ver-
gangen zwei Jahrzehnten ein kaum noch zu überblickender Katalog an
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EU-Gesetzgebungsmaßnahmen, Aktionsplänen und institutionellen Refor-
men für überlappende Zwecke der Terrorismusbekämpfung und inneren
Sicherheit auf den Weg gebracht. Die Idee einer Europäischen Sicherheits-
union, die als Antwort auf die terroristischen Anschläge von Paris und
Brüssel in den Raum gestellt wurde, repräsentiert ein noch weitergehendes
Integrationsziel. Laut Europäischer Kommission ist im gemeinsamen
Schengenraum die Sicherheit eines Mitgliedstaates untrennbar mit der Si-
cherheit aller Mitgliedsstaaten verbunden, so dass bestehende rechtliche
und institutionelle Grenzen bei der Sicherheitszusammenarbeit überwun-
den werden sollten.

Schon zur bestehenden EU-Antiterrorismuspolitik findet indes eine
deutlich komplexere Debatte statt. Nach jedem neuen terroristischen An-
schlag – wie etwa zuletzt Ende 2018 in Straßburg – wird kritisiert, dass si-
gnifikante Lücken in der grenzüberschreitenden Informationsübermitt-
lung und Gefahrenabwehr bestehen. Andererseits gilt die Einsicht, dass in
offenen Gesellschaften keine absolute Sicherheit gewährleistet werden
kann. Vielmehr könnte man anmahnen, dass die Balance zwischen Frei-
heit und Sicherheit in Europa zunehmend aus dem Lot gerät. Beispielswei-
sebetreibt die EU zusammen mit einigen westeuropäischen Mitgliedstaa-
ten eine immer weitergehende Vorfeldkriminalisierung und Einschrän-
kung der Meinungsfreiheit für Zwecke der Terrorismusbekämpfung, wäh-
rend die Rechtsstaatlichkeit in mehreren osteuropäischen Staaten struktu-
rell erodiert. Schließlich kommt hinzu, dass die EU offiziell eine besonders
umfassende Antiterrorismuspolitik verfolgt, diese aber nur schlecht oder
national sehr ungleichmäßig umgesetzt wird. Es gibt mithin kein offen-
sichtliches Modell für eine effektive wie normativ ausgewogene europäi-
sche Terrorismusbekämpfung, weder mit Blick auf die Kompetenzvertei-
lung zwischen Nationalstaaten und der EU noch hinsichtlich unterschied-
licher präventiver oder repressiver Instrumente. Der Ruf nach einer
europäischen Sicherheitsunion oder nach einem „Europa, das schützt“, be-
inhaltet also noch kein schlüssig ausgeformtes Zielmodell, das dem des
Binnenmarktes oder auch nur des Raums der Freiheit, Sicherheit und des
Rechts ebenbürtig wäre.

Deshalb bleibt die kritische Auseinandersetzung mit der europäischen
Antiterrorismuspolitik und damit zusammenhängender Integrationsdyna-
miken von anhaltend hoher Bedeutung. Die Jahrestagung des Arbeitskrei-
ses für Europäische Integration (AEI), die am 30. November und 1. De-
zember 2017 in der Stiftung Wissenschaft und Politik in Berlinstattfand,
bot dabei eine herausragende Gelegenheit zum wissenschaftlichen Aus-
tausch. Einige der Tagungsbeiträge konnten im Rahmen des vorliegenden
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Bandes vertieft werden und repräsentieren zugleich die besondere interdis-
ziplinäre Zusammensetzung des AEI.

So präsentiert Martin Kahl die kritische Debatte zur Effektivität der EU-
Terrorismus-bekämpfung aus Sicht der Sozialwissenschaften, während Tim
Krieger und Daniel Meierrieks die wirtschaftswissenschaftliche Forschung
zur Kosten- und Folgeabschätzung des Terrorismus kondensieren. In der
Schnittmenge zwischen Politik- und Wirtschaftswissenschaft bieten Anja
Jacobi und Janina Kandt eine vertiefte Analyse der transnationalen
Governance Strukturen, die sich um eine Eindämmung der Terrorismusfi-
nanzierung bemühen, wobei die EU einen wichtigen, aber inhaltlich nicht
bestimmenden Knotenpunkt darstellt. Schließlich geben die Beiträge von
Oldrich Bures und Raphael Bossong einen Überblick zu den strategischen
Prioritäten sowie den strukturellen Grenzen der neueren EU-Antiterroris-
muspolitik aus Sicht der angewandten Terrorismus- und der Public Policy-
Forschung.

Herzlicher Dank gilt Frederic Krumbein, der in koordinierender Funkti-
on die Jahrestagung des AEI tatkräftig unterstützte, sowie Julia Hoffmann
und Larissa Krebs (beide Universität Heidelberg) für die redaktionelle Be-
treuung aller Beiträge.

Berlin, im Mai 2019 Raphael Bossong
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